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Abstract  

In this study clover-grass was fertilized with 46 kg N per hectare (slurry) in spring or 
treated with sulphur in form of Mg SO4. The fertilization with slurry showed no effects 
on dry matter and nitrogen yield whereas fertilization with sulphur affected dry matter 
and nitrogen yield positively. 

Einleitung und Zielsetzung  

In der Praxis des ökologischen Landbaus ist es teilweise üblich, Kleegrasbestände im 
Frühjahr mit organischem Stickstoffdünger anzudüngen, um diese in ihrer Anfangs-
entwicklung zu stärken und somit die Ertragsbildung zu fördern. Auf der anderen Seite 
ist bekannt, dass N2-Fixierung und Wachstum von Leguminosen unter Schwefelman-
gel beeinträchtigt wird (Scherer et al. 2007, Varin et al. 2010). Ertragsdepressionen 
aufgrund geringer Schwefelverfügbarkeit konnten, bei einem mittlerweile reduzierten 
atmosphärischen Schwefeleintrag, in neuerer Zeit von Fischinger et al. (2011) unter 
den Praxisbedingungen des Ökologischen Landbaus gezeigt werden. Ziel dieser Ar-
beit ist es, bei Futterleguminosen eine mineralische Schwefeldüngung einer Startdün-
gung mit organischem Wirtschaftsdünger in Form von Rindergülle in ihrer Wirkung auf 
Trockenmassebildung und Stickstoffertrag gegenüberzustellen. 

Methoden  

Zur Durchführung des Versuches wurde 2011 in einem Luzerne-Kleegrasbestand im 
zweiten Nutzungsjahr (Lolium perenne L., Festuca pratense L., Phleum pratense L., 
Medicago sativa L. und Trifolium repens L.,) auf den Flächen des Lehr- und Ver-
suchsbetriebs für ökologischen Landbau der Justus-Liebig-Universität Gießen Glad-
bacherhof (Durchschnittstemperatur: 9,3°C, Niederschlag: ca. 670 mm/a, Bodenart: 
schluffiger Lehm bis lehmiger Schluff, Ackerzahl: 66, Magnesiumgehaltsstufe D) ein 
Parzellenversuch (randomisierte Blockanlage mit vierfacher Wiederholung) mit fol-
genden Varianten angelegt:  

Variante Gülle 
(13,3 m3*ha-1) 

MgSO4 
(40 kg S*ha-1) 

MgSO4 
(80 kg S*ha-1) 

1 - - - 

2 x - - 

3 - x - 

4 x x - 

5 - - x 

6 x  x 
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Die Schwefeldüngung in Form von MgSO4 erfolgte in zwei Gaben, zu Vegetationsbe-
ginn und nach dem ersten Schnitt, mit 30+10 kg S*ha-1 bzw. 60+20 kg S*ha-1. Die Gül-
ledüngung Anfang März erfolgte in Höhe von 13,3 m3 und entsprach folgenden Nähr-
stoffmengen in kg*ha-1: 

N P K Mg S 

46,0 7,8 62,7 22,3 3,5 

Die Ernte der Sprossmasse erfolgte an vier Schnittterminen (11.05., 28.06., 11.08. 
und 14.09.)  

Ergebnisse und Diskussion  

Die Ergebnisse in Tabelle 1 zeigen, dass durch die Gülledüngung weder der Tro-
ckenmasseertrag noch der Stickstoffertrag beeinflusst wurde. Durch die Schwefeldün-
gung wurde dagegen der Trockenmasseertrag um ca. 30 % auf durchschnittlich 
133 dt*ha-1 und der N-Flächenertrag um ca. 50 % auf durchschnittlich 437 kg*ha-1 er-
höht.  

Tabelle 1: TM- und N-Flächenerträge Sprossmasse Luzernekleegras in Abhän-
gigkeit der Düngung, Gladbacherhof 2011 

Unterschiedliche Buchstaben signifikant für p < 0,05 

Auch in den mit Schwefel gedüngten Varianten brachte die Gülledüngung keinen Vor-
teil. Die Erhöhung der Schwefelgabe von 40 kg S*ha-1 auf 80 kg S*ha-1 zeigte nur in 
der Trockenmassebildung gegenüber der Kontrolle einen Effekt. 
Unter den geprüften Bedingungen zeigt sich eine organische Düngung in Form von 
Rindergülle als nicht ertragsrelevant, während eine Verbesserung der Schwefelver-
sorgung zu entscheidenden Ertragsvorteilen führt.  
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 ohne MgSO4 MgSO4 (40 kg S*ha-1) MgSO4 (80 kg S*ha-1) 

  ohne Gülle mit Gülle ohne Gülle mit Gülle ohne Gülle mit Gülle 

TS (dt*ha-1) 

∑ 4 
Schnitte 

106 ab 98 a 132 bc 140 c 134 c 139 c 

N (kg*ha-1) 

∑ 4 
Schnitte 

286 a 247 a 428 b 433 b 447 b 435 b 
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